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Manchester außerordentlich heftig bombardiert
England verlor bis jetzt ISS Kriegsschiffe

^ llen dessen , Mitarbeitern uncl (Zs-
«chäftsfeeunclen ivünrchen wir ein

gesurlcies unci frokes
V/eü-msctltLfest

Ole Schrlstleltuna.

Ein Volk des Lichts -
Wie sich das Fest mit seinem starken Giä »zcn
hebt über allen Alltags enge Grenzen,
so weite sich, wo immer Deutsche wohnen,
das Einzelglück zum Glück von Millionen!

Wie Schein von abertausend Flackerslamme«
zu einem einz'gen Meere rinnt zusammen,
so sott in eins der Lichterglaube stießen,
mit dem wir Deutschlands großen Führer grüßen
Wir grüßen ihn erhabnen Angesichts
und stehn beisammen als ein Volk des Lichts!

Kurt Arnold Ftndeisen.

KriegsweWacht -Bollisuieihllachl
NSK Weihnachten ! Für das deutsche Volk seit Jahrhun¬

derten sin Fest der Freude , ein Fest der Zuversicht , ein
Symbol des Sieges , des Lichts über die Finsternis, der
Stärke über alles Schwache. Erst recht gilt dies für die
Kriegsweihnacht, die wir jetzt feiern wollen. Gerade jetzt
im Kriege, da Deutschland im Entscheidungskampseum seine
Existenz und das Leben und die Zukunft seiner Kinder steht,
die von dem alten neid - und haßerfüllten Widersacher jen¬
seits des Kanals bedroht wird, gerade jetzt soll dieses Weih-
»achtsseft des deutschen Volkes noch mehr als sonst auch ein
Fest der Gemeinschaft werden.

So wie sich im Kriege die wenigen Kameraden einer Schüt¬
zengruppe eng zusammenschließen , wie sich die Züge, di«
Kompanien , die Bataillone. Regimenter und Divisionen
eng aneinanderschließen, ihrer gemeinsamen Aufgabe be¬
wußt, die sie nur in gemeinsamem Kampf und Einsatz lösen
können , so steht das deutsche Volk an diesem Weihnachtsfest
fest zusammen, stolz auf die unerhörten Leistungen und
Siege des Führers und seiner Soldaten während des ver¬
gangenen Jahres und gewiß des kommenden Endsieges,
s Diese Kriegsweihnacht soll eine wahre Volksweihnachtsein.
Soll mehr sein als ein Fest der Familie, mehr als eine
Feier des Betriebes oder des Dorfes . Sie soll ein Fest wah¬
rer Volksgemeinschaftwerden. Niemand darf an diesem Tag«
von der Gemeinschaft vergessen werden, niemand soll freud¬los gehen und abseitsstehen. Dieses Kriegsweihnacht wird
« Ue Deutschen im Reich und weit über die Grenzen hinaus
erfassen . Jeder wird daran teilhaben : der Soldat draußen
an der Front ebenso wie der Arbeiter zu Hause, das alte
Mütterlein in einsamer Stube ebenso wie das Kind , das
keine Eltern mehr hat.

Allerdings , um ein solches ideales und wirkliches Volks-
rveihnachtssest von mehr als 80 Millionen Menschen feiern
zu können, müssen ungezählte selbstlose Helfer bereit sein,
durch ihre freiwillige Arbeit ein solches Fest aller möglich
zu machen . Was im Laufe von Wochen und Monaten durch
zahllose Spenden — mögen sie nun in einer WHW .-Büchse
klingeln oder in irgendeiner anderen Form gegeben sein —
von Millionen aufgebracht wurde, muß in geeigneter Form
wieder an Millionen verteilt werden . Es gibt aber in der
ganzen Welt nur ein Volk und eine Organisation , die sich
eine so stolze und gigantische Aufgabe zum Ziel gemacht
haben : es ist das deutsche Volk und seine Partei.

Es gibt nichts so Vielgestaltiges , so Verschiedenartiges in
allen seinen Aeußerungen wie das Leben eines Volkes. Um
« un gerade am Weihnachtsfest Freude in dieses Leben des
Lölkes zu tragen , bedarf es der Berücksichtigung und des
Eingehens auf dessen so mannigfache Erscheinungsformen.Es wird daher nie möglich sein , durch Arbeitsberichte und
Zahlenangaben wirklich zu umreisten, was Millionen Män¬
ner und Frauen der Partei in so unendlich vielen Einzel-
Mlen geleistet haben und in diesen Tagen noch leisten,
»md wie sie des deutschen Volkes Weihnachtsfest gestalten.
ZllsDeisxiel̂ aber wollen yir die gewaltige Aktion der NS.»

Der Wehrmachtsbericht
Angriss aus die Industrieanlagen in Manchester

Das größte britische Alminiumwerk in kühnem Tiesflug
schurerstens getroffen — Angriffe auf kriegswichtige Ziele
in London und zahlreichen anderen Städten - Verminung

britischer Häfen wurde fortgesetzt
DNB . Berlin. 23. Dez. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Tätigkeit der Lustwaffe beschränkte sich gestern tags¬über un allgemeinen aus bewaffnete Aufklärung . Ein Anf-

k - c, igsstugzeug griff das größte britische Aluminiumwerk,
Fct William in Nordjchottland trotz starkerF abwrhr in kühn geführtem Tiesslug an . Durch Tresserin oie wichtigsten Anlagen mit nachfolgenden Explosionenwurde das Werk schwerstens getroffen.

In der Nacht zum 23. Dezember griffen starke Verbände
schwerer Kampsstugzruge die bedeutendenIndustrie¬
anlagen in Manche ster mit großem Erfolg an . Rie¬
sige Brandherde in den Fabrikanlagen und Lagerräume»waren die Folge. Außerdem wurden kriegswichtige Ziele in
London. Bristol , Liverpool, Southampton , Portsmouth und
anderen Städten angegriffen.

Das Verminen britischer Häfen nahm seinen Fortgang.
Feindliche Flugzeuge warfen in der vergangenen «? acht an

w ' nigrn Stellen im westlichen Grenzgebiet eine
kleine Anzahl von Spreng- und Brandbomben . Es entstand« >; r geringer Personen - und unbedeutender Sachschaden an
Wohnhäusern.
' Jagdflieger schossen gestern ein seindliches Flugzeug ab.Ein eigenes Flugzeug ist nicht zurückgekshrt.
Beim Angriff auf das Alumininmwerk Fort William

zeichnete sich die Besatzung des Aufklärungsflugzeuges, Kom¬mandant Oberleutnant Fidorra, Flugzeugführer LeutnantMündel , Bordfunker Obersetdwebel Bold " Ber^ '
ch ' ' tzc kl-

lerosfizier Lehmberg, besonders aus.

rrmrswoylsayrr nennen , durch die jeder deutsche Soldat,
jeder Arbeitsmann und jeder Arbeiter der OrganisationTodt dieses Jahr ein Weihnachtspäckchen erhält. Selbstver¬
ständlich werden hier die Soldaten in den Lazaretten ebenso
berücksichtigt. Männer und Frauen der Partei bringen ihnenihr Weihnachtspäckchen selbst ins Lazarett und feiern mit
den Verwundeten zusammen Weihnachten.

Die NS .-Frauenschaft gestaltet in vielen Ortsgruppen die
Weihnachtsfeier, die auf dem Lande zugleich die Feier der
Dorfgemeinschast ist. Ueberall , besonders in den Jugend¬
gruppen der NS.-Frauenschaft, wurde für die Soldaten und
auch für unsere Volksdeutschen Umsiedler gebastelt, gebacken
und genäht . Auch in der Hitlerjugend sind es vor allem die
BdM.-Mädel , die in allen ihren Heimen im ganzen Reich
seit Wochen fleißig Kinderkleidung und Spielzeug für die
Kinder in den Umsiedlerlagern und im Warthegau fertig¬
gestellt habe» . In allen Lazaretten werden in diesen Tagen
Mädel vom BdM. erscheinen und die verwundeten Soldaten
mit Päckchen bedenken . Und die zahllosen SA.-Stürme in
allen Gauen schickten ihren Kameraden , die draußen im
Felde stehen , einen herzhaften Weihnachtsgrutz aller Sturm¬
kameraden in Form von Büchern, von Zigaretten und Sü¬
ßigkeiten. Schließlich wollen wir auch nicht vergessen , daß es
dem langjährigen erzieherischen Wirken und der Tätigkeit
der Deutschen Arbeitsfront mit zu verdanken ist, wenn heute
säst jeder Betrieb seine Eefolgschaftsangehörigen, gleichviel
ob sie nun an der Front oder in Fabrik und Werkstatt ihren
Dienst tun, zu Weihnachten beschenkt, und zwar in außer¬
ordentlich großzügiger Weise.

Bei alledem aber wollen wir daran denken , daß es gar
nicht so sehr auf den materiellen Wert der Gegenstände
und Päckchen ankommt. Sie sollen ja vor allem Ausdruck der
Gesinnung und des guten Willens sein , des Willens zur
Gemeinschaft . Sie sollen — und seien sie auch noch so be¬
scheiden — dem Empfänger sagen , daß man ihm gerne einen
Wunsch erfüllen , ihm eine Freude machen möchte. Und
daß heule so viele Millionen Weihnachtspäckchen nicht nur
innerhalb der eigenen Familie, nicht nur an Freunde und
Bekannte geschenkt werden, sondern daß das deutsche Volk
sie durch seine Partei dem unbekannten Volksgenossen über» !
reicht im Geiste inniger Verbundenheit , das ist das Wunder¬
bare . Das erst ist cs, was diese Kriegsweihnacht zu einer >
wirklichen Volksweihnacht gestaltet. H . Schwaibold. ^

Der italienische Wehrmachlsbericht
Britischer Hilfskreuzer durch italienisches Torpedoflugzeug
versenkt . — Weitere Eegenangrisfe an der griechischenFront.
— Drei Vlenheim-Maschinen abgeschossen. — Bomben auf

feindlichen Stützpunkt in der Cyrenaika.
DNB Noam» 23. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Grenzzone der Cyrenaika ist die Lage unverän¬

dert . Bombenangriffe aus einen vorgeschobenen feindlichenStütz¬
punkt sowie Angriffe gegen feindliche Panzerwagen wurden
von unserer Luftwaffe wiederholt.

Ei» Torpedoflugzeug hat einen englischen Hilfskreuzer getrof¬
fen und versenkt.

Der Feind hat einige Zentren Libyens bombardiert : Lin
Toter und drei Verwundete.

An der griechischen Front wurden feindliche Angriffe
durch unsere Gegenangriffe zurückgewiesen . Wir haben dem Feind
beträchtliche Verluste zugesügt und automatische Massen er¬
beutet.

Jagdformationen haben im Kampf mit neun Flug¬
zeugen vom Vlenheim -Typ drei abgeschossen.

In Ostasrika wurden feindliche Kraftwagen und Stel¬
lungen in einer Ortschaft des oberen Sudan bombardiert.

Während eines feindlichen Luftangriffes gegen das Gebiet
des Mutterlandes wurden in der Nacht vom 21 . auf 22. Dezem¬ber auch einige Bomben aus die Lagune von Venedig ab¬
geworfen, die weder Personen - unoch Sachschaden anrichteten.

Grazkanl berichtet dem Ducs
Heldenhafter Abwehrkampf im Wüstensand.
23. Dez . Marschall Eraziani hat dem Duce einen

ausführlichen Bericht über die Kampfhandlungen zwi-8 idiBarani und Bardia übersandt , der zunächst die durch
die völlige Wasserarmut des Kampfgebietes verursachten unge¬
heuren Schwierigkeiten in der Frage des Nachschubs schildert.
Dieser Umstand machte auch eine sofortige Fortsetzung der italie¬
nischen Offensive nach der Einnahme von Sidi Barani unmög¬
lich, da zunächst eine Wasserleitung von 120 Kilometer Länge
angelegt , eine Straße gebaut und Vorratslager angelegt wer¬
den mußten . Inzwischen setzte die britische Gegenoffensive ein,
die die italienische Heeresleitung angesichts verschiedener Erschei¬
nungen , die sich auf gegnerischer Seite seit etwa 18 Tagen zeig¬
ten , in keiner Weise überraschte.

Angesichts der erdrückenden llebermacht der im Massencinsatz
verwendeten feindlichen Panzerwasfe und bei dem völligen Feh¬
len jeder taktischen Anlehnungsmoglichkeit in dem flachen Wü¬
stengelände mutzten die italienischen Truppen dann , wie bekannt,
zurückgenommen werden . Dabei haben sowohl die nationalen
wie die libyschen Divisionen mit dem größten Heldenmut ge¬
kämpft, so daß es gelang , den größten Teil der Truppen in voller
Ordnung auf die Festung Vardia znriickzuziehe », wo sie dem
feindlichen Angriff noch heute mit Mut und Entschlossenheit Wi¬
derstand leisten.

Weiter geht der Bericht auf die Tätigkeit der feindlichen'
Flotte und der Luftwaffe ein und hebt hervor , daß die itälie»!
Nischen Flieger durch starke Sandbildungen auf den Flugplätzen
und später durch außergewöhnlich starke Regensälle nicht ihr'
ganzes Gewicht in dir Schlacht werfen konnten.

Abschließend wird festgestellt , daß die feindlichen Pan¬
zerdivisionen 12 Tage nach Beginn der Offensive — trotz
des wüsten Geschreis der feindliche « Propaganda — auf der
Stelle treten — dank der Tapferkeit der Soldaten 2ta»i
liens, die dem Gegner zu Lande und in der Luft die Stirn'
l>"t n und sich schonungslos opferten.

Große Schaden in Manchester
" Msangreiche Schäden selbst vom Londoner Rundfunk und

Reuter zugegeben
DNB Stockholm , 23 . Dez . Die NachtzumMontag brachte,wie der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht milteilte,einen Angriff starker Verbände schwerer Kampsslugzcuge auf

Manchester, die hier bedeutende Industrieanlagen mit gro¬
ßem Erfolg mit Bomben belegten.

Wenn vom englischen Nachrichtendienstauch zunächst dcrNam«
dieser Stadt verschwiegen wurde, l« mußt« er unter dem Zwar»*
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oer ^ aiiacyen ooch vereits am Montag früh zugeben, dag sich der I
deutsche Angriff hauptsächlich gegen eine Stadt im Nordwesten !
richtete, die während vieler Stunden schwer angegriffen wurde.
Me das britische Luftfahrtministerium mitteilt , wurde eine i
große Anzahl von Bränden entfacht und beträchtliche Schäden
an Bauten und Leben verursacht. Bomben wurden auch auf die
Ufer des Mersey und im Osten der Midlands abgeworfen.

Später gab Reuter dann den Namen der schwer mitgenom¬
menen Stadt bekannt : Manchester. Ein ergänzender Reuter¬
bericht sagt : Manchester hatte in der Nacht zum Montag einen
sehr langen und schweren Luftangriff . Noch viele Stunden nach
dem Angriff hingen Rauchwolken am Morgen über der Stadt.
Der Angriff begann bald nach Einbruch der Nacht , als sich die
feindlichen Flugzeuge der Stadt von Süden her näherten . Welle
auf Welle erschien in der Aufeinanderfolge von Minuten über
der Stadt . Alle Feuerlöschmannschaften, die verfügbar waren , i
wurden eingesetzt . Einige der Feuer , die verursacht wurden,
waren meilenweit sichtbar . An Zerstörungen gibt der Bericht
nur „Häuser" zu . Der Londoner Rundfunk geht etwas weiter
und nennt wenigstens Gebäude und Geschäftshäuser, mit denen
offensichtlich die von Bomben zerstörten Industrieanlagen und
Lagerhäuser gemeint sind . Oeffentliche Gebäude, Geschäftshäuser,
Hotels und ein in der Mitte der Stadt gelegener großer Ge-
fchäftsblock seien völlig zerstört bzw . sehr ernsthaft beschädigt
worden . Wenn das schon der Londoner Rundfunk zugibt , wie
groß müssen dann in Wirklichkeit die Erfolge der deutschen Luft - '
waffe sein.

England verlor 169 Kriegsschiffe
Buenos Aires , 23. Dez . Allen Londoner Vertuschungsmanövern !

und schönfärberischen Ministerreden zum Trotz wird die Situa¬
tion , in der England sich tatsächlich befindet, von immer weiteren
Kreisen klar erkannt . So beschäftigt sich das argentinische Morgen¬
blatt „Nacion" eingehend mit der immer schwierigeren Lage
der britischen Flotte . Die englische Marine , so heißt es in dieser
aufschlußreichen Betrachtung , werde sich ungeheuer austrengen
müssen , wenn sie sich Deutschland gegenüber überhaupt nur be¬
haupten will . Sie ist nicht mehr als vollwertig anzusehen, nach- !
dem sie bereits 169 Einheiten verloren hat , darunter 33 Zerstörer.
Eie ist daher auch nicht mehr imstande, Handelsschiffe gegen
deutsche U-Boote zu schützen . Dazu kommt die Bedrohung durch
die deutsche Luftwaffe , die über Flughäfen und Marinestützpunkte !
an der gesamten Westküste Europas vom Nordkap bis zu den Py - ^renäen verfügt . ^

Im Dienste Englands gesunken
Neuyork, 23. Dez . In Neuyork traf der finnische Frachter :

.^ Horden " mit 32 Ueberlebenden des griechischen Frachters „Dio-
«yssions Stathoatos " (5168 ART .) ein , der an einer ungenann¬
ten Stelle im Atlantik auf eine Mine aufgelaufen und gesunken j
ist. Gleichfalls an Bord befand sich der Kapitän des gesunkenen !'
griechischen Frachters „Efftilos Vallianos " (5169 BNT .f.
Die beiden griechischen Schiffe fuhren im Dienste Englands.

Britisches U-Voot „Swordsish" verloren
Stockholm , 23 . Dez . Die britische Admiralität gibt bekannt aß

das U -Voot „Sward fish" überfällig und als verloren be¬
trachtet werden müsse.

Das Boot hate eine Wasserverdrängung von 610 Tonnen bei !
Leberwasserfahrt und von 935 Tonnen bei Tauchfahrt . Die Be- !
satzung betrug 40 Mann . Der 1932 vom Stapel gelaufene „Sword-
fish" gehörte zu einer Serie von vier U -Boeieu , von denen setzt
drei verloren gegangen sind . !

Norwegisches Motorschiss „Ringwood" vermißt -
Oslo , 23. Dez . Das im Solde Englands fahrende 7203 BRT . ^

große norwegische Motorschiff „Ringwood" ( früher Veljeanne ) §
wird vermißt . Norwegens „Handels - und Schiffahrtszeitung " ^
schreibt hierzu : „Ob das Schiff ein Opfer des Unwetters oder !
des Krieges ist, weiß man nicht . Da es jedoch unter englischer
Kontrolle fuhr , kann man naheliegenderweise einen Kriegsver¬
lust annehmen.

Englands Kriegsmacht im Mittelmeer
Heimtückische englische Kampfweise

Rom, 23. Dez . „Giornale d'Itaüa " bemerkt , daß außer den nn
Mittelmeerraum von England zusammengezogenen425 000 Mann
mindestens noch 100 000 Mann hinzukommen, die sich in Kenya
befinden. Zu den englischen Mittelmeerstreitkräften von einer
halben Million kommen noch die im Roten Meer und im Golf
von Aden stationierten sieben schweren und leichten Kreuzer sowie
20 kleinere Einheiten , ferner zu den 1500 britischen Flugzeugen
des Mittelmeers über 300 der verschiedenen ostafrikanischen Fron¬
ten . Aus diesen gewaltigen Ziffern gehe die Bedeutung hervor,
die Großbritannien auf den Mittelmeer -Kriegsschauplatz als das
Herz des Imperiums lege , wo es mit allen und mitunter auch
völkerrechtswidrigen Mitteln nach einem Erfolg strebe . So hät¬
ten britische Truppen bei ihrem Vorgehen gegen die vordersten
befestigten Stellungen von Vardia eine weiße Flagge gezeigt, um
die Besatzung hinters Licht zu führen . Diese ebenso unehrenhafte
wie niederträchtige Kampfeweise der Briten finde in dem vor
einigen Tagen an der Sudan - Grenze versuchten Manöver ein
Eeitenstück , wo die britischen Abteilungen die italienische Flagge
mitführten . Diese heimtückischen Methoden bewiesen , so betont
„Giornale d 'Jtalia " abschließend , ebenso wie das Massenaufgebot
an Streitkräften und Kriegsmitteln , wie großen Wert Groß¬
britannien auf seine Mittelmeerposition lege , und gleichzeitig, vor
wie große und wichtige Aufgaben Italien in seinem unerbittlst 'uur
Kampf gegen England gestellt sei.

Britische Bomben auf Zürich
Elf Verletzte und erheblicher Sachschaden

Genf. 23. Dez . Noch ist der- schweizerische Protest wegen der
Lombardierung von Basel vom britischen Foreign Office un¬
beachtet. da zeigt die Royal Air Force aufs neue, was sie von
solchen diplomatischen Schritten Neutraler hält . Britische Flug¬
zeuge überflogen am Sonntag abend erneut schweizerisches
Erbiet und warfen an mehreren Stellen Bomben.

Rach der Grenzstadt Basel war diesmal die mitten in der
Schweiz aileaene Stadt Zürich das Ovier des Ueberialls de»

Churchill-Flieger , die dort gegen 20. 55 Uhr mehrere Sprengbom - f
den und eine große Anzahl von Brandbomben abwarsen . Von den
vrer explodierten Sprengbombe » schlug eine in ein Wohnhaus
ein, das vollständig zerstört wurde. Die Bewohner wurden ver¬
schüttet . Nach den bisherigen Feststellungen mußten dort vier Per¬
sonen mit zum Teil erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden . Weitere Bomben sielen längs der Bahnlinie .
nach Altstetten, zerstörten eine Fahrleitung der schweizerischen !
Bundesbahn und beschädigten mehrere Werkstätten . Eine Brand - !
bombe traf in eine Eroßgarage . Insgesamt wurden durch den I
britischen Ueberfall, abgesehen von dem erheblichen Sachschaden,
nicht weniger als 11 Personenverletzt.

Auch in Basel und Bern mußte in der Nacht zum Sonntag
Fliegeralarm gegeben werden.

Die Engländer haben damit wieder einmal mit zynischer Offen¬
heit gezeigt, wie grenzenlos ihre Mißachtung der Neutralität
eines anderen Landes ist, ganz im Sinne der Erklärung des bri¬
tischen Arbeitsministers Bevin , der erst am vergangenen Freitag
die bekannte englische Drohung wiederholte : „Es kann keine Neu¬
tralität mehr geben "

Britische Sprengbombe auf schweizerische Vahnarbeiter
Weitere Einzelheiten zu dem neuesten Ueberfall der RAF.

DNB Eens, 23. Dez . Zu dem unter brutalster Mißachtung der
schweizerischen Neutralität durchgesührten britischen Ueberfall
auf die Stadt Zürich sind inzwischen weitere Einzelheiten bekannt
geworden . So ist in der Nähe des Eüterbahnhofes von Zürich
ein Blindgänger nachträglich explodiert , was mehrere Verletzte
zur Folge hatte.

Ferner traf aus Zürich die Meldung ein , daß auf dem Bahn - !
viadukt bei Wipkingen ( Kanton Zürich) eine britische
Sprengbombe explodierte, gerade als Arbeiter mit der Repara¬
tur der Fahrleitungen beschäftigt waren . Nach den bisherigen
Feststellungen wurden acht Bahnarbeiter verletzt. Die Bahnver¬
waltung hat einen Bergungszug an die Stelle des britischen
Ueberfalles entsandt . Nach Feststellungen aus anderer Quelle
sind auch in der Gegend von Schlieren (Kanton Zürich)
Bomben >A"" "wrfen worden.

Neuer Schweizer Protest in London
Bern , 23. Dez . Das eidgenössische politische Departement teilt

mit : Die Untersuchung hat ergeben, daß es sich bei der Ueber-
fliegung der Schweiz in der Nacht vom 21 . zum 22 . Dezember
um englische Flugzeuge gehandelt hat und daß auch die am
22 . Dezember auf Zürich abgeworfenen Bomben englischer Her¬
kunft gewesen sind. Die schweizerische Gesandtschaft in London
ist beauftragt worden , erneut einen energischen Protest gegen
Liese schwerwiegendenVerletzungen der schweizerischen Neutrali¬
tät vorzubringen und die vollständige Wiedergutmachung der
angerichteten materiellen und übrigen Schäden, von denen die
Opfer in Zürich betroffen worden sind , zu verlangen . Die Ge¬
sandtschaft soll mit allem Nachdruck wirksame Vorkehrungen for¬
dern , damit jegliche Wiederholung solcher Vorfälle verhindert
wird.

Halifax Botschafter in USA.
Eden britischer Außenminister

Stockholm , 23. Dez. Einer Mitteilung des Londoner Außen¬
ministeriums zufolge ist Lord Halifax, der bisherige Außen¬
minister im Kabinett Churchill, zum Botschafter in den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerkia ernannt worden.

Den Platz von Halifax im Kabinett wird der gleichen Mit¬
teilung gemäß der bisherige Kriegsminister Eden einnehmen.
Als Kriegsminister tritt David Margesson, der parlamenta¬
rischer Sekretär des Schatzamtes und Hauptcinpeitscher der Kon¬
servativen Partei war , in das Kabinett ein . Lord Lranborne,
der Dominienminister , wurde zum Peer erhoben, um das Amt all
Sprecher der Regierung , die bisher von Halifax im Oberhaus
vertreten wurde , zu übernehmen.

Inserate widerlegen Buft Cooper
„Uebertragen Sie uns die erste Hilfe für bombenbeschädigt«

Fabrikanlagen !"
DNB Stockholm , 23 . Dez . Einigermaßen sonderbar angesichts

der „Tatsache"
, daß doch kein Schaden an industriellen Betrieben

in London hervorgerufen worden ist — so behauptet es ja das
Informationsministerium in seinen Mitteilungen über die deut¬
schen Luftangriffe — wirkt ein Inserat im „Daily Telegraph ",
das folgenden Wortlaut hat:

„Uebertragen Sie uns die erste Hilfe für die Fabrikanlagen,
die durch Bomben beschädigt worden sind . — Wir arbeiten billig,
wirksam und schnell."

Nicht minder erstaunlich ist — ebenfalls im „Daily Tele¬
graph " — eine Reklame für englischen Ein , die mit den Worten
beginnt:

„Zufuhren aus fremden Ländern sind mager geworden und
werden noch magerer . . ."

Der arme Zensor, der dies übtrshe« hatl
<«

Schlaraffenleben ln eleganten Luxushotels
! Wohlgefüllte Brieftasche ersetzt auch di« Lebensmittelkarte
! Stockholm , 23. Dez . An der allgemeinen Kriegskonjunktur in
! England , die nach einer Feststellung des britischen Instituts zur

Erforschung der öffentlichen Meinung einem „gewissen Prozent¬
satz" der britischen Bevölkerung mehr Einnahmen als vor dem
Kriege geschaffen hat , profitieren in besonderem Maße auch di«
eleganten Luxushotels vor allem in der englischen Provinz . Wäh¬rend die Zeitungen immer wieder von Verurteilungen einiger
Hotelbesitzer berichten, die sich geweigert haben , Militärangehö¬
rige oder Evakuierte zu den vorgeschriebenen Bedingungen auf¬
zunehmen, füllen die Inserate großer Hotels oft viele Spaltender Zeitungen , deren Leserkreis sich aus den vermögenden Schich¬ten zusammensetzt . „Londons feuersicheres Hotel"
nennt sich einer dieser Betriebe , der in seiner Anzeige weiter
rühmt : „Eisenbetonbau . Glänzende Keller und heizbare Unter¬
grundschlafgelegenheiten.

" — „Sie können bei uns ruhig schla¬
fen", lockt ein Grand Hotel in einer der teuersten Erholungs«
gegenden die Herren Aufsichtsräte, denen beim Kuponabschnei-den in London die Hände zu zittern begonnen haben . Kaum ver¬
hüllt wird in vielen Inseraten angedeutet , daß für entsprechende!

« ezayiung man sich um die Lebensmittelrationierung keine Sor4gen zu machen braucht. Die gefüllten Brieftaschen ersetzen hieAoffenbar die Lebensmittelkarte . „Großer Küchergarten und eigen«Geflügelfarm vorhanden "
, bedeutet ein ebenso vielsagende«

Augenzwinkern wie etwa „ landwirtschaftliche Erzeugnisse eigene« !Produktion "
. Preise werden selten erwähnt . Aber was spielen sie?

schon für eine Rolle , wenn die Krtegsdioidenden so <niqcn»h,n!
steigen? ' '

i

Neues vom Tage
Schwede «uhr durch das „pulverisierte " Hamburg

Stockholm , 23. Dez . Entgegen allen Behauptungen zeigt Ham ->
bürg und vor allem das Hafengebiet eine verschwindend!
kleine Anzahl Bomben sch äden, erklärte , wie die schwe¬
dische Presse meldet, der führende schwedische Luftschutzsachver«
ständige Oberstleutnant Eunnar Jonsson, der von einer Stu¬
dienreise aus Deutschland nach Stockholm zurückkehrte . Oberst -^
leutnant Jonsson betonte besonders, daß er mit der Delegation
schwedischer Luftschutzsachverständiger . deren Leiter er war , ohne!
jede Beschränkung in Hamburg habe' herumfahren können . Ham¬
burg habe ungefähr den gleichen Anblick geboten wie im Frieden/
Man habe keinen zerstörten Kai und keinen zerstörten Kran!
sehen können . Vom Turm der Hamburger Michaeliskirche au»
habe man sich im Gegenteil davon überzeugen können , daß
Schuppen und Magazine ausnahmslos wie früher dalagen.

Eeneralfeldmarschall von Vrauchitfch
begeht das Weihnachtsfest bei der Truppe

Berlin , 23. Dez . Der Oberbefehlshaber des Heeres, Genera^
scldmarschall von Vrauchitsch , begab sich am 23 . Dezember i»
den Westen , wo er, wie auch im Vorjahre , inmitten der Trupp»
das Weihnachtsfest feiern wird . Die Ansprache, die General¬
feldmarschall von Vrauchitsch anläßlich der Weihnachtsfeier der
Truppe an das Heer richtet, wird am Dienstag , den 24 . Dezem -y
ber , von 17 .15 bis 18 Uhr durch den großdeutschenRundfunk iibekj
alle Sender übertragen . Im Anschluß an die Weihnachtsfeier!
wird Generalfeldmarschall von Vrauchitsch verschiedene im We¬
sten lieoonde Truppenteile aufsuchen.

General Oshima wieder Botschafter Japans in Berlin
Berlin , 23 . Dez . Der kaiserlich - japanische Botschafter in Verlin-

Kurusu, ist nach Tokio zurückberufen worden . An seiner Stell »!
wurde General Oshima, der als japanischer Militärattache
und später als Botschafter in Berlin bereits mehrere Jahr»
tätig war , zum Vertreter des Kaiserreiches Japan ernannt.

Leiden der Neutralen unter den Folgen des englischen
Wirtschaftskrieges >

Rio de Janeiro, 23. Dez . Die brasilianischen Militärkreisen nah«!
stehende Zeitschrift „Noite -Dias " stellt in einem „Die Waffe de«
Blockade" überschricbenen Artikel fest, daß sich England zuerst in«
Weltkrieg dieser Waffe bedient habe . Nach vier Jahren sei ««
chm damals gelungen , die deutschen Frauen und Kinder aus»
zuhungern . Deutschland habe diese unmenschliche Taktik aber nich«
vergessen . Es sei dieses Mal wirtschaftlich derart vorbereitet , da»
England sein Ziel nicht erreichen werde. Deutschland sei «best
auch bereit , mit derselben Waffe zurückzuschlagen.Der Artikel geht dann ein auf die Erklärung des englische«
Wirtschaftsagenten Willingdon in Buenos Aires , daß der „Wirt¬
schaftskrieg die humanste Waffe" sei . Die Zeitschrift stellt hierzu
fest, daß unter den Folgen des englischen Wirtschaftskrieges die
neutralen Staaten ungeheuer zu leiden hätten . Die Landespro«
dukte häuften sich an . weil die Länder von ihren natürlichen ASe
satzmärkten abgeschnitten seien . Ein derartiger chaotischer Zu¬
stand sei verheerend für die ganze Menschheit, aber lukrativ fü,die Herren der internationalen Finanz , die auf Kosten des Elendsund des Hungers von Millionen märchenhafte Reichtume- n-
stecken.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Deutschland nicht auszuhungern . Ein überraschendes Ein¬

geständnis der Aussichtslosigkeit der britischen Blockade sin»
det sich ausgerechnet in einer der berüchtigten Oxford -Pri^
pagandazeitschriften , die eine wüste Hetze gegen Deutschlano
verbreiten . In einem dieser Heftchen , das die Frage detz
Blockade behandelt , heißt es , Kaffee , Tee und Kakao fehlte«
zwar in Deutschland , aber niemals werde Deutschland Hun«
ger leiden , denn Europa könne sich zu 91 v . H. mit Lebens«
Mitteln selbst erhalten. Vor einiger Zeit konnte man
allerdings den „Nachweis " des Gegenteils noch in allen eng«
lischen Zeitungen lesen.

Schweiz am Weihnachtasbend nicht verdunkelt. In eine«
Mitteilung des Schweizer Armeekommandos heißt es , dass

! der Oberbefehlshaber der Schweizer Armee beschlossen habH
das Gebiet der Schweiz in der Nacht vom 24 . zum 25. De-

! zember in der Hoffnung , daß der Schweizer Luftraum wäh>
! rend der Weihnachtsnacht nicht verletzt werde, nicht ve»
! dunkeln zu lassen . Die Verdunkelung werde am 25. Dezem¬

ber , abends 10 Uhr, wieder normal durchgeführt.
Neuer rumänischer Minister des Aeußeren. Zum neue«

Minister des Auswärtigen Rumäniens ist C . Erecianu , zu<
Zeit rumänischer Gesandter in Berlin , ernannt worden.
Er wird in kurzem nach Bukarest zurückberufen werden-
Constantin Erecianu steht im 40 . Lebensfahr . Bevor er An¬
fang November Gesandter in Berlin wurde , war er In*
genieur der Reschitza-Werke. Auch hatte er rumänischeWirt-

! schaftsabordnungen mehrfach in Berlin vertreten.
Die neuen bulgarischen Judenmaßnahmen . Jnnenministel

! Erabowsik gab in der zweiten Lesung des Gesetzes zur»
: Schutz der Nation eine Erklärung ab über die künftige

Stellung der Juden in Bulgarien . Er sagte darin u. a . , die¬
ses Gesetz solle vor allem verhindern , daß Juden leitende
Stellungen im Wirtschaftsleben Bulgariens einnehmen und
somit einen Einfluß auf das Leben der Nation ausübs«
Infolgedessen verbiete , das neue Gesetz die Mitaliedschasl
der Juden in Verwaltungs - und Auffichtsräten sowie die
Bekleidung von Direktoren - und Unterdirektorenposten kl

i Finanzinstitutionsn und Banken . Das neue Gesetz habe nui
den Schutz des Staates zum Zwecke . ^ i
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Aus Stadt und Land
Altensteig , de» 24 . Dezember 1840

Des Weihnachtsfestes wegen erscheint die nächste Num¬
mer unseres Blattes am kommenden Freitag . _

Altensteig, 24. Dez (Ehrung .) Bei einer BUriebsfeier der
Möbelfabrik Friedrich Sckoible hur wu - k - n die
beiden treuen G- fo gschaftsmitgbedrr Schreiner Ludwig S1 eeb
aus El Hausen und Sch einermeister Fiitz Seeger aus Grömbach
geehrt und ihnen ein ansehnliches Geldgeschenk überreicht.

Weihnachten in alten Bauernregeln . In den überlieferten
alten Bauernregeln spielt auch Weihnachten eine Rolle und im
Bauernspruch wird der Zufriedenheit über eine günstige Witte¬
rung um Weihnachten herum Ausdruck gegeben: „Weihnachten
klar, gutes Erntejahr . — „Sind Weihnachten die Bäume weiß
wie Schnee , so sind sie im Frühjahr weiß von Blüten .

" — „Weih¬
nachten kalt, kommt der Winter hart und bald .

" — „Besser die
Weihnachten knistern, als sie flüstern, (d . h ., als daß laue Winde
wehen) . — „Wenn es zu Weihnachten flockt und stürmt auf allen
Wegen, das bringt den Feldern Segen ." Von schneeloser grüner
Weihnacht hält der Bauer also nicht viel , denn : „Sind die Weih¬
nachten grün , kann man zu Ostern den Pelz anziehn." Man
Wünscht sich weiße Weihnachten, weil man glaubt , daß dann das
Schlimmste der Winterszeit vorüber sei. Dem Zunehmen des
Lichtes nach der Wintersonnenwende wird tm Bauernspruch in
drolliger Weise in folgendem Reim Ausdruck gegben : „Am Weih¬
nachtstag wächst der Tag , soweit die Mücke gehen mag ; am Neu¬
jahrstag , soweit der Hahn tratschen mag ; am Dreikönigstag , so¬
weit der Hirsch springen mag .

"

— Zustimmung des Arbeitsamtes Lei Kündigung von ein-
berufeueo Gekolgschastsmitgliederu. In letzter Zeit haben Wehr¬
machtsangehörige, deren Entlastung bevorstand oder die Arbeits¬
urlaube erhalten hatten , ihr Arbeitsverhältnis ohne Zustim¬
mung des Arbeitsamtes entgegen den arbeitseinsatzmäß ' gen Er - ,
fordernisten gekündigt. Der Reichsarbeitsminister hat deshalb
angeordnet , daß auch zum Wehrdienst einberufene Gefolgschafts¬
mitglieder ebenso wie die Unternehmer das Arbeitsverhältnis
nur mit Zustimmung des Arbeitsamtes kündigen können.

— Achtung, Frostgefahr ! Der Eintritt des Winterwetters läßt
die Erinnerungen an die vorjährige Kälteperiode hinsichtlich der
durch Frost eingetretenen Schäden und deren unangenehmen
Folgen wach werden . Es ist deshalb nicht nur ratsam , sondern
erscheint als Gebot der Zeit , schon jetzt alle Vorsorgemaßnahmen
zu treffen , die geeignet sind , abwendbare Schäden an den Wasser¬
leitungen , Spülklosetts und Vadeeinrichtungen und die dadurch
entstehenden Folgeschäden an den Gebäuden zu vermeiden . Die
Frage der Schadenverhütung ist eine Frage der Materialerspar¬nis . Jeder Hausbewohner muß nach eigenen Kräften hier mit¬
helfen. Zur Verhütung von Wasserleitungsschäden sind daher
folgende Punkte zu beachten:

1 . Zu - und Abflußleitungen , auch in den Gebäuden, sofern sie
z . B . durch Zugluft der Frostgefahr besonders ausgesetzt
sind, durch Umwicklungen oder Strohschutz oder durch An¬
bringen von Holzkästen mit Torfmull oder Sägespänen be¬
sonders zu schützen.

2 . Oeffnen der Fenster auf das Notwendigste beschränken.
3 . In das Klosettbecken kein heißes Master schütten , hier darf

nur Viehsalz verwendet werden . In den Klosetträumen,
wenn irgend möglich , kleine Lämpchen aufstellen.
Beim Abstellen des Haupthahnes sämtliche Mieter verstän¬
digen und veranlassen , daß während des Abstellens alle
Auslaufhähne offen stehen . Bei Wiederanstellen der Haupt¬
leitung wiederum sämtliche Mieter verständigen und vor¬
her die einzelnen Zapfstellen schließen.
Die Erfahrungen des letzten Winters haben gezeigt, daß
das Laufenlassen des Masters ein Einfrieren nicht verhin¬
dern kann.

Das sind einige allgemeine Hinweise. Das Unterlasten von
Schutzmaßnahmen aus Vequemlichkeitsgrü.iden hat in vielen
Fällen schon recht unangenehme Folgeerscheinungen gezeigt. Es
kann deshalb nur immer wieder der Hinweis gegeben werden,
daß jeder Vermieter und Mieter nach besten ^ -e
denverhütungsmaßnahmcn durchführt.

Freudenstadt , 23 . Dez. (Mülttrehrung .) Im Rahmen einer
stimmung - vollen F -ierstunde wmde am Sonntag nattnnittag tm
s- stlieb geschmückten Kurmal eine Mütter , hrung vorgenommen, die
von Kreist«iter Michelfetder und Ortsgruppenl - ile , Holvermann
dwchgeführt wurde . Es konnten 3 goldene , 3 silberne und 24
bronzene Mütterkieuze überreicht werden. _

Neuenbürg , 23 . Dez . (Doppelles Glück — s707Jahre Turner .)Es gehört gewiß zu den Seltenh iten, daß jemand für 7- jähiige
ununterbrochene Zug - körigk . it zur Deutschen Turnerschaft geehrt
werden kann . Ein wiche« Fall kann b im hiesigen Turnveiein re¬
gistriert werden. Im Anlauf der g strigen Weihnachtsf ier, gab
Vorstand Gaum bekannt , daß A I- Senstnschniied Wilhelm
Seeger volle st b . n Jah >zehnte hindurch den Turnverein N uen-
bürg angehört und seine T - eue und seinen Eifer für die Sache
Jahns bis in die Gegenwart hinein bewahrt hat.

Stuttgart , 23. Dez . Viele tausende italienische Arebitskame,a-
den, die in diesem Jahre in der deutschen Landwirtschaft tätig
waren , fuhren vor den Weihnachtsfeiertagen in Sonderzügen in
ihre Heimat zurück Sie werden zum größten Teil im nächsten
Jahr wieder nach Deutschland zurückkehren . Die Deutsche Arbeits¬
front sorgte mit Unterstützung von Kräften der NSV . vorbild¬
lich für ihre Verpflegung auf der langen Reise. Die gesundheit¬
liche Betreuung lag in den Händen erfahrener Rotkreuz-Angehö¬
riger . DRK .-Oberfeldsührer Köhler von der Landesstelle V des

' Deutschen Roten Kreuzes begleitete zwei dieser Sonderzüge, die
in unserem engeren Heimatgebiet zusammengestellt wurden , nach
Lerona und zwei Sonderzllge mit italienischen Bauarbeitern auf
ihrer Fahrt nach Deutschland vom Brenner aus . Bei jedem der
Tuansporte , die je 700 Personen zählten , hatte er in etwa 70 ver¬
schiedensten Fällen Hilfe zu leisten. Bei dem letzten Transport
fuhren auch fünf Arbeiterfamilien mit , deren Sprößlinge in
Deutschland auf die Welt kamen und zwei Wochen bis ein Vier-

> teljahr alt waren . Die Mütter und ihre Kleinen sowie die übri¬
gen, die einer Hilfe bedurften , wurden in Abteilen 2. Klasse
untergebracht und fühlten sich sehr wohl . Die italienischen Ar¬
beitskameraden waren für diese Fürsorge sehr dankbar , wie sie
überhaupt alle über ihre Aufnahme, Unterkunft und Verpflegung
sswie über ihr Arbeitsverhältnis in Deutschlands eine» Lobe»
waren . Immer wieder gaben sie lebhaft ihrer Freude Ausdruck,

im nächsten Fühjahr wieder nach Deutschland zurückkehen zukönnen.
Stuttgart . (Weihnachtspäckchen für unsere Ver¬

wundeten .) Als ein kleines Zeichen des Dankes, den wir un¬
seren Soldaten schulden , hat Oberbürgermeister Dr . Strölin in
diesen Tagen allen verwunoeten und kranken Wehrmachtsangehö¬
rigen in den Stuttgarter Lazaretten ein Weihnachtspäckchen über¬
reichen lassen . Die Verteilung übernahmen Eefolgschaftsmitglie-
der der Stadt , die unsere Soldaten auch mit Liedern erfreuten.Einen Teil der Geschenke hat der Oberbürgermeister den Ver-.
wundsten selbst überreicht. Hunderten von Soldaten hat die Stadt
damit eine kleine Weihnachtsfreude bereitet.

Im Hochzeitsurlaub 1000 RM . gewonnen. Ein
Soldat , der anläßlich seiner bevorstehenden Hochzeit nach Stutt¬
gart in Urlaub kam, gewann am Samstag mit einem Los der
Kriegs -WHW .-Lotterie 1000 RM.

HI . und VdM . sammelten eine halbe Million.Bei der 4. Reichsstraßensammlung des Kriegs -Winterhilfswerkswurden im Gau Württemberg -Hohenzollern 405 842,56 RM . ge¬sammelt. Unsere Jungen und Mädel der HI . und des BdM.waren unermüdlich im Sammeln auf der Straße und in denLokalen, bis sie schließlich dieses stolze Ergebnis zusammen hat¬ten , welches aber auch ebenso ein schöner Beweis für dieOpfer-freudigkeit unserer schwäbischen Volksgenosten ist.

Heilbroun . (Der Landesbauernsührer sprach .) Di«
Landwirtschaftslehrlinge des Kreises und der Nachbarbezirke so¬
wie die Schüler der Landwirtschaftsschule Heilbronn nahmen die¬
ser Tage im Kreisschulungsheim einen Vortrag des Landes-
bauernsührers Arnold entgegen. Arnold sprach zu den Jung¬
bauern über grundsätzliche bäuerliche Fragen und ließ keinen
Zweifel darüber , daß der Jungbaucr eifrig lernen muß. Wenn
das Landvolk mit Lust und Liebe seinem Beruf nachgehe , werde
n,e mehr der Gedanke der Abwanderung in andere Berufe auf¬
tauchen. Nur der Beste sei heute für den Bauernstand gerade
gut genug. Zuversichtlich könne heute der Bauer in die Zukunft
blicken in dem Bewußtsein, daß ein tüchtiger Bauer nie unter¬
gehen werde.

Bad Friedrichshall -Jagstseld . (Tödlicher Sturz aus
fahrendem Zug .) Der 20 Jahre alte Anton Graule , der
erst vor kurzem geheiratet hatte , fiel am Samstag abend unweit
des hiesigen Bahnhofs aus dem fahrenden Zug. Graule hatte mit
Rücksicht auf den Platzmangel das Kind einer mitfahrenden Frau
auf den Arm genommen und sich an die Wagentüre gelehnt, die
aber anscheinend nicht richtig verschlossen war . Plötzlich fiel
Graule mit dem Kind aus dem Zug . Der Bedauernswerte wurde
am Kopf so schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Das Kind blieb wie durch ein Wunder unverletzt.

Weiusbeg . (800 - Jahr - Feier) Am 21 . Dezember waren
800 Jahre seit dem Tage verflossen , an dem die Weiber von
Weinsberg „ihr Liebstes", ihre Männer , von der Weibertreu aus
dem Rücken heruntertrugen woran sich die bekannte Legend«
von der Weibertreu anschließt, deren geschichtliche Wahrheit der
schwäbische Historiker Karl Weller erst kürzlich wieder nachgewir-
sen hat . Aus Anlaß dieses Tages veranstaltete die Stadt Weins¬
berg in der Hildt - Halle eine Feier . Das Orchester der Ober¬
schule eröffnet« und beschloß die Feier , während der Männer¬
gesangverein Liederkranz Urbanus den Hauptvortrag von Haupt¬
lehrer Leichtle von der Volksbildungsstätte Heilbronn umrahmte.Von besonderer Bedeutung war es , zu erfahren , daß geplant ist,die alte Weinsberger Kirche als staufisches Nationaldenkmal
wiederherzustellen. Die Pläne hierzu liegen bereits vor . Bürger¬
meister Weinbrcnner gelobte, das Weinsberger Ereignis als
Aufstieg der stausischen Macht für kommende Geschlechter wach¬
zuhalten und beschloß die erhebende Feier mit einem dankbaren
Gedenken für Führer und Wehrmacht, die uns die alte Reichsideewieder in neuem Lichte erstrahlen lasten.

Schn». Gmünd. (74 neue Siedler st ellen .) Die schön ge¬
legene Rehnenhof-Siedlung in Schw . Gmünd hat in den letztenMonaten eine erhebliche Vergrößerung erfahren . 74 neue Siedler¬
stellen sind unter Betreuung der Württ . Heimstätte, Stuttgart,
errichtet worden. Der größte Teil ist bereits bezugsfertig.

Schwenningen a. N. (U r ku nd en f ä l s u n g .) Ein 44 Jahre
alter Einwohner von Schwenningen wurde von der StrafkammerRottweil zu vier Monaten Gefängnis verurteilt , weil er in sei¬
nen Militärpapieren Fälschungen vorgenommen hatte . Der An¬
geklagte, der im Weltkrieg mit dem EK . II und nach Kriegsende
nachträglich noch mit dem EK . I ausgezeichnet worden war,änderte in seinen Papieren sie Daten dieser Auszeichnungen
und trug außerdem fälschlicherweise die Verleihung der Württ.
Eoldenen Militärverdienstmedaille ein. um so in den Genuß desvom Führer für die Träger dieser hohen Auszeichnung ausgesetz¬ten Ehrensoldes zu gelangen.

Ulm a. D- ( Tödlich überfahren) Auf dem Wege zu sei¬ner Arbeitsstelle in Ulm ist am Samstag srüh der 18jährig>
Schlosser Richard Kern aus Pfuhl auf der Augsburger Land¬
straße von einem Kraftwagen überfahren worden. Er war so¬fort tot.

Ulm a. D. (90 Jahre alt .) Am 24 . Dezember vollende!
Kanzleirat a . D . Bames - lllm sein 00. Lebensjahr 54 Jahre sinkes her , daß er vom Amtsgericht Saulgau an das LandgerichtUlm kam, wo ihm 1900 die Stelle des Kanzleivorstandes über¬
tragen wurde . Diese Stelle bekleidete er bis 31 . Januar 1924,dem Tage seiner Zurruhesetzung. Landgerichispräsident Rost sprachdem Altersjubilar seinen Dank und Anerkennung für die ge¬leisteten guten Dienste aus und verband damit seine herzlichen
Wünsche für den ferneren Lebensabend.

Ofsenburg. (Beim Rangieren ums Leben gekom¬
men .) Der 56 Jahre alte Rangieraufseher Anton Werner aus
Urloffen ist beim Rangieren so schwer verunglückt , daß er an den
erlittenen Verletzungen starb.

Obermutschelbach b . Pforzheim . (Mit 92 noch rüstig .) Am
22. Dezember vollendete Luise Popp Witwe in seltener Rüstig¬
keit ihr 92. Lebensjahr . Die Jubilarin , die Trägerin des Gol¬
denen Mutterehrenkreuzes ist, durfte an ihrem Ehrentag die
Glückwünsche von acht noch lebenden Kindern , 20 Enkeln und
18 Urenkeln entgegennehmen.

Forbach. (Hindenburg - Tanne zusammengebro-
ch e n .) Die 53 Meter hohe Hindenburg -Tanne , einer der schönste»
Bäume im Schwarzwald, stürzte kürzlich zusammen.

Buggingen . (Achtet auf die Kinder !) Ein 4jährige»
Kind griff nach dem auf dem Herd stehenden Kochtopf . Die heiße
Milch ergoß sich auf das arme Geschöpf, das mit schweren Ver¬
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Sie»

Ä

Karlsruhe . (Ueber 220 000 Feldpost Päckchen .) Da-
deutsche Volk feiert die zweite Kriegsweihnacht . Wie im verH
gangenen Jahr , so gehen auch diesmal die Grütze der Heimat
an die Front . Die Partei hat sich in besonderem Maße der Be«i
trcuung unserer Soldaten angenommen . Allein von den Dienst»
stellen der NSDAP , des Gaues Baden gingen in den letzte«
Wochen über 220 000 Feldpostpäckchen an Soldaten der Weh
macht , Angehörige des Reichsarbeitsdienstes und Männer
Organisation Todt.

Mannheim . (Tödlich verunglückt .) Ein Fußgänger , d«l
beim lleberschreiten der Straße die erforderliche Sorgfalt außen
acht ließ, wurde von einem Kraftwagen angefahren und so schwel
verletzt, daß er kurz nach der Einlieferung ins Krankenhaus stark

Heidelberg. (Das alte Lied . ) In der hiesigen Klinik
starb das 3 Jahre alte Kind des Einwohners Laible aus Leu«
tershausen , das in heißes Wasser gefallen war und schwere V«r»i
brllhungen erlitten hatte.

Da? Handwerk in der Kriegswirtschaft
Stuttgart , 23. Dez . Landeshandwerksmeister Vätzner Hatto

die Kreisbandwerksmeister des Kammerbezirks Stuttgart z»
einer Arbeitstagung zusammenberusen, um vor allem de« weis
teren Einsatz des Handwerks in der Wehrwirtschaft und dessen
Ausrichtung zur Bewältigung des zivilen Bedarfs zu behandeln-
Handwerkskammsrsyndikus Metzger machte auf Grund der Be«
richte sämtlicher Kreishandwerksmeister Ausführungen über da-
im nächsten Wintervierteljahr vorgesehene Arbeitsprogramm . E-
wcreden in allen Bezirken Arbeitstagungen der Obermeister, de !

'
Jnnungswarte und der Ortshandwerksmeister abgehalten,
denen Fragen des Arbeitseinsatzes , der Nachwuchslenkung
Verufserziehung . der Rohstoffbswirtschaftung, des Preisstop pder Gemeinschaftshilfe der Wirtschaft usw . eingehend behandekjl
werden . Außerdem finden in bezirklich zentral gelegenen Städs
len Sprechstunden für Handwerker, vor allem auch für Kriege«
ehefrauen und Kricgerwiiwen des Handwerks statt . Daneben!
werden wieder durch die Eewerbeförderungsstelle des württsl
hohenzollerschen Handwerks in allen Kreisen des Kammerbezirk»
Kurse zur Einführung dieser entlassenen Handwerker in die ve«
änderten wirtschaftlichen Verhältnisse durchgeführt.

Der Leiter der Gewerbeförderungsstelle , Regierungsrat Blaich-berichtete über seine Erfahrungen beim MaschinenaustauschdienA
des Handwerks , der den Zweck hat , die in einem Betrieb vov>
handenen und dort nicht notwendigen oder nicht voll ausgeniitz^ten Maschinen ffür anderweitigen dringenden Bedarf m Han«
werk zur Verfügung zu stellen ; die bis jetzt durchgeführte«
Schweißkurse ud Aluminiumverarbeitungslehrgänge hätten gut»
Erfolge gezeitigt . Zum Schluß sprach Landeshandwerksmeiste-
BStzner. Er umriß in großen Zügen die wichtige Arbeit de»
Geschäftsführer handwerklicher Organisationen und ermahnt«
sie zu weiterer treuer und ausopfernder Mitarbeit im Jntereff»
der Volksgemeinschaft.

Kamerad Frau

Ich weiß, du hältst in ferner Heimat Wacht
und trägst der harten Zeiten Bürde,
mit der das Schicksal uns bedacht,
i» dieuendstolzer Würde.

Du fchützst nicht nur der Kinder gold'nes Souuenland
im Kreis der mütterlichen Pflichte«,
auch muh die ungeübte Hand
der Männer harte Arbeit nun verrichte«.

Und jedes liebend' Wort , das jetzt dein Mu >>" schweigt,
wird tief im Herzen eingegraben —
nur deiner Augen stilles Leuchten zeigt."

e der Kunde heiliges Gebot gesehen haben.

Sportvorschau
Stuttgarter Voxgroßkamps an Weihnachten

iuien Kreitz und Eder ihre gefährlichen Gegner schlage « ?
Zum erstenmal seit dem Beginn des Krieges werden sich am

zweiten Weihnachtsfeiertag Stuttgarts nach Tausenden zäh¬lenden Anhänger des Berufsboxsports um den Ring versammelewenn der „Schwabenring " die Tore der Stadthalle für seineninternationalen Großkampftag öffnet. Die Kämpfe zwischen dem
Deutschen Halbschwergewichtsmeister Jean Kreitz und dem
schwedischen Meister John Andersson und zwischen unserer-
Weltergewichtsmeister Gustav Eder und dem italienische-

,Ranglistenzweiten Amadeo Deyana sind für die nächste Ents
Wicklung des europäischen Boxsports von entscheidender Bedeu¬
tung . Es ist ein offenes Geheimnis , daß Kreitz wie auch Eder
sich mit der Absicht tragen , ihre Ansprüche auf die Europameister¬
schaft ihrer Gewichtsklassen zu erheben. Um als Meisterschafts¬anwärter anerkannt zu werden , ist es unbedingt notwendig , daß
sie gegen ihre Stuttgarter Gegner zu klaren Siege ., kommen.
Und andererseits wissen Andersson und Deyana , daß ihnen ei«
Erfolg in der Stadthalle den Weg zu großen Kämpfen frei¬
macht . Jean Kreitz traf schon einmal mit Andersson zusammenund siegte knapp nach Punkten . Er erlitt dabei aber eine sehr
ernsthafte Verletzung am Auge. Diesmal ist seine Aufgabe eine
doppelte. Er muß nicht nur den gefährlichen Schweden neuer¬
dings besiegen , sondern er muß danach trachten, zu einem ent¬
scheidenden Sieg zu kommen , um seine absolute Üeberlegenheitin der europäischen Halbschwergewichtsklasse zu beweisen. Ganz
ähnlich liegen die Dinge im Kampf zwischen Gustav Tder und
dem Italiener Deyana.

Aus dem Rahmenprogramm interessiert am stärksten der
Kampf im Schwergewichtzwischen Charles R n tz, Stratzburg , und
Hermann Kreimes, Mannheim . Der langjährige Deutsch«
Federgewichtsmeister Karl Beck ist in Stuttgart hinlänglich be¬
kannt als Boxer , bei dem grcßes technisches Können sich mit im¬
ponierender Schlagkraft verbindet . Er wird den Krefelder L i «»
bach , einen hoffnungsvollen Nachwuchsboxer, einer sehr harte»
Prüfung unterziehen . Und schließlich darf man sich noch et»
flottes Gefecht zwischen den Weltergewichtlern Kurt Bielsliund Walter Dietrich versprechen , die beide harte,
»nd kampffreudige Jungen sind.

Berantworttich für den geiamlen Inhalt Ludwig Laut tn Altensteig
Druck u. Verlag Buchdruckerei Laul m Attenstetg . Zurzeit Preist . 3 gült ^
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Amtliche Dclrauulmachungen
Kreis Calw

DedMlMchmg
Na die DllliilstMiii m Tanzlnfilmkeiten

Wie bereits bekannt gegeben , sind bis auf weiten s offen'
Ache TinzluslburkUlen an 3 Tagen der Woche wieder zu-
geluffen.

Auf Grund der mir erteilten Crmächsgung bestimme ich>
» . Tanzlustbaldciten können znge

' vffen werden
Mittwochs von 19— 23 Uhr
Eamsla.is von 18 — 23 Uhr
Sonntags von 16—23 Uhr.

2. Die Tanzerlaubnis ist wie bisher jeweils rechtzeitig bei den
Viligerineistern zu beantragen.
3. Gebäude, in denen off ntliche Tanzlufibarkeiten stallfinden
sollen , muffen Uber ausreichende Lufis hutzräume verfüge » . Bei
evtl . Fliegeralarm oder 3iiegerang,iff sind die Deranstaliungen
fosort atzut rechen und die Besucher der Veranstaltungen
in den Luftschutz , äumen unterzubringen.

Lalw , den 21. Dez. IM ).
Der Landrat.

71I§ Verobts grüken

OrSmdskti pf->Irgrskenvei !er

V/eiknscttlen 1940

2n Weihnachtsgeschenken:

vom dltllxsten bis sckün-
sten Instrument in 6er

tzuchhanälung Lauir

Zuchtvieh-Versteigerung in Herrenberg
AmSamstag , den II . Ian . 1941 , findet in derTierzuchthalle inHerrenberq eine

Zuchtvieh-Versteigerung Mt.
Auftrieb 200 Farrea und eine Anzahl Kalbinnea.

Sonderkömng der Farren : Freitag » 10. Jan . 1941 12 .00 Uhr.
Verstelgemng : Samstag , II . Jan . 1941 9 .30 Uhr.

Personenaus Sperr- und Beoüachiungsgebieten ist der Besuch der Veranstaltung verboten.
Sämtliche Besucher haben sich auszuweisen.

Die Derzachtamter Herrenberg und Ladwigsbnrg.

Gerahmte

Bilder
in großer Auswahl, besonders schöne

Mhrerbilder

Buchhandlung Telefon 377

Am ? reita §, cten 27 . Dezember bleibt mein
(üescbskt

vonmillszs gssrlilorseii

Tüchtige, grwisicnhafte

Hausgehilfin
Kinderlieb (für 1 Kind ) per bald oder 1 . Fcbr . 1941 gesucht
Möbelhaus Matheis» Rodalben bei Pirmasens ( Pfalz)

Vom 27 . Oeremder dis 2. lanusr 1941

keins sorsodstunas
? lie6 rick 8 teeb , Dentist , ^ itensteiZs

rur IVasserentkürtunZ unä rum
Linveicken üer IVäscke

si» ?t Seils
Verbraucherpreis 14 Pfennig

äas Paket von 400 x;r.

Wei-mchtrmM!
Iungbauer. 30 Jahre alt, ev.
mii gutem Cha,akter , wünscht
mit netiem . inlell . Mädchen
im Alter von 20 —30 Jahren,
dcs L st und Liebe für Gast-
und Landw ris haft hat, be¬
kannt zu weiden, zw. baldiger
Heirat. Bei mögen erwünscht.
Angebote mit Lichtbild unter
Nr. 426 an die Geschäftsstelle
des Bl » tt >S e>beten.

Leitzordner
in allen Ausführungen

Ablegemappen
Schnellhefter

sowie alle Bürobedarfs-
aitlkel hat auf Lager

Hm Heuer. Ber»M
Buchdruckerei — Biirobedarf

kirchliche Nachrichten
25 . Dez . , Christfest , io Uhr
Predigt, cmschl. Abendmahl.
5 Ubr Wrihnachtsgotlesdienst
der Kinderkirche.
Stephanusseiertag, 10 Uhr
Predigt mit Aoendmahl im
Gemeindehaus. (Opscrtaae .)

Melhodistciigemeinde
1 . Chrisltaq : 10 U . Predigt:
V, 5 Uhr Sonnlagsschulweiy-
nachtss irr

Kath. Gottesdienst
Weihnach 'sfest : 8 Uhr,
ab 7/ « Uhr Beichigelegenhcit

Ihre Verlobung geben bekannt

Lisa ^Vi'remann

OeorZ ^ mkbemer

^ Iten .iteixe
5ulr «. dl.

Alteorteig

tVeidnackten 1940

>»o «LU

^ LA » L »L

WelWiMartkn
MhiillStrrfrviMvllliler

w . iß und farbch Fließpapier

GoldpWer
WeihnllAstrllkr

zur Bescherung
empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Papier- und Schrcibware«

iNir haben uns verlobt

t'leicli ^ el ^ er

M ! i äckDiei ' Ie
r . 7t. Unteroiiiriee in einem ^irt .-k̂ zt.

Alienstsig
i'oLtLtr . 206

2cherndack

Weihnachten 1940

kskkee Mker sm W. 12. McdloMii!

Derncck Hochdorf

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den 28. Dez.
1940im Gasthaus zum „Löwen " in Bern eck
statlsindenden Hochzeitsseier sreundlichst einzuladen

Jakob Gauß
Sohn des Jakob Gauß , Landwirt , Derneck

Christine Wurster
Tochter des Georg Wurster, Hochdorf
Kirchgang um */> 1 Uhr in Berneck.

Kgzid. Krliner ksvw
AltensteiZ

Donncestag , den 26. Dezember
ab 7 Uhr abends

Aus dem hohen Norden sendet allen Bekannten

herzliche Weihnachtsgrütze
Soldat Fritz Huß

wegen Illventlirarbeiteii
bleibt unser Geschäft zwischen

Weihnachten und Neujahr
geschloffen

VllltSlhmidNagold

Tur ftnkertigung kübscber

mit dismenssukäruclk

«mplieblt Llct, 6Ie

7elekon 321
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